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Der Krieg.
- WTB . Grotzvs Hauptquartier , 15 . Aug . (Amtlich. )

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht:

Gesteigerte Abwehrwirkung unserer Kampfartillerie
in Flandern erzwang für einen Teil des gestrigen
Tages ein Nachlassen des feindlichen Zerstörungsfeuers.
Ae eingesetzten Munitionsmengen entlasteten die In¬
fanterie.

Erst gegen Abend konnte der Feind mit voller Kraft
den Feuerkampf wieder aufnehmen , der die Nacht hin¬
durch in großer Stärke andauerte.

Durch Angriff wurden englische Abteilungen , die sich
bei Langhemarck über den Steenbach vorgearbeitet hatten,
aufgerieben. Heftige Teilangriffe der Engländer süd¬
lich von Frezenberg und beiderseits von .Hooge wurden
abgeschlagen.

Zm Artois verstärkte sich der Artilieriekamps zwi¬
schen Hulluch und Lens besonders in den heutigen Mor¬
genstunden.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Am Chemin-des-Dames scheiterten bei Cerny mehr¬

malige Angriffe der Franzosen , die zur Vorbereitung
Hres Stoßes starke Artillerie eingesetzt hatten . Auch in
ackeren Abschnitten dieser und der Champagnefront , kam
es zu lebhaften Feuerkämpfen.

Aus beiden Ufern der Maas hielt die vermehrte
Artillerietätigkeit, vielfach in Feuerstöße stärkster Wir¬
kung zusammengefaßt , an . Auch hier waren gute Er¬
gebnisse der Kampftätigkeit unserer Batterien durch zeit¬
weise Lahmlegung der feindlichen Artillerie erkennbar.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Im Sundgau hielt die Steigerung des gegen¬

seitigen Feuers auch nachts an.

Durch Schneid und Können haben sich die Schlacht-
staffcln unserer Flieger zur wertvollen Angriffswaffe
auch gegen Grabenziele und Batterien entwickelt.

In Luftkämpsen, die in Flandern besonders zahl¬
reich waren , und durch Abwehrfeuer sind gestern 20 feind¬
liche Flieger und 4 Fesselballone abgeschosfen worden.

Qestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Gcneralseldrrrarschalls

Krinz Leopold von Bayern:
Zwischen dem nördlichen Sereth

' und dem Zbrucz
erhöhte sich die Feuertätigkeit . Südöstlich von Tarnopol
brachen russische Vorstöße , denen Panzerkraftwagen Halt
geben sollten, vor unserer Stellung zusammen.

Front des Gerr^ ' w -.
'

.stsrst Erzherzog F ' "eph:
Südlich des Trotosultales versuchte de F durch

starke Entlastungsangriffe , den Rückzug d> uceren
Flügel der 2. rumänischen und der 4. russisc- Armee
zu Hecken. Alle Angriffe sind zurückgeschlagen worden.

Unsere Truppen drängten über Sovesa hinaus
-ach.

Heeresgruppe des L -neralseldmarsa - alls
von Maarnsen:

Dem im Berglaud zu beiden Seiten derPut . > nach
Nordwesten weichende - Feind folgen unsere Ka an.

Am Rande des " mrges wurde Stravu -. nord¬
westlich von Panciu genommen.' Tie siegreich vordringenden Truppen bra, äs¬
tige feindliche Gegenangriffe zum Scheitern.

In der Sereth :' iedc ' 'r'nz stürmten deutsche Divi¬
sionen den auf dein westlichen Flußufer gelegenendzäh
verteidigten Brückenkopf von Baltaretu.

Außen hohen blutigen Verlusten büßten die Russen
" " d Rumänen am Ser th und am ' Ver 31-00
n .chugene , mehrere Geschütze und zahlreiu , -en¬
gewehre ein.

Mazedonisch»? Front:
Nichts Von Bedeutung.
Ter Erste Gencralquartiermeister Ludendorff.

* * .*
Die Spannung wächst . Der Geschützkampf an der

Westfront hat eine Heftigkeit angenommen , wie nur je,
dabei nimmt er ständia an räumlicher Ausdehnung zu.

Dazwischen hinein wird er durch Teilangriffe unterbro¬
chen, die meist mit großer Heiligkeit und Zähigkeit ge¬
führt werden . „Starke Angriffe bereiten sich vor"

. (N-
nes aber springt bei diesen Vorbereitungskämpfen wie
noch kaum einmal vorher in die Augen : Das starke Ein¬
greifen der deutschen Artillerie , die nicht nur die feind¬
lichen Batterien niederzwingt , sondern auch die Jnfan-
terieangriffe unterdrückt . Daraus geht hervor , daß un¬
sere Artilleriemassen an der Westfront derart gesteigert
fein müssen, daß sie die früher nicht zu vermeidende
zahlenmäßige Ueberlegenheit der gegnerischen Waffe prak¬
tisch vollkommen ausgleichen . Mit bewundernden Wor¬
ten schilderte ein neutraler Berichterstatter das Eingrei¬
fen einiger deutscher Sturmbattcrien bei der letzten eng¬
lischen Offensive bei Upern . als sie gegen die an¬
stürmenden englischen Regimenter in sausendem Galopp
auf offenem Kampffeld auffuhren , mit Blitzesschnelle ab¬
protzten u . dann ein vernichtendes Feuer gegen die Feinde
eröffneten, die unter dem fürchterlichen Granatenhagel
kolonnenweise niedergemäht wurden . Das ist unsere deut¬
sche Artillerie . — An der Ostfront ist der Kampf in
Beßarabien und Podolien vorläufig zum Stehen gekom¬
men ' die Russen haben Zeit gefunden, sich wieder „ Stel¬
lungen " zu graben . Am Ostrand der Karpathen dagegen
ist der Rückzug der Russen und Rumänen in den Tä¬
lern der Putna , Dusita , Casinul , Oitoz , Trotosul ein
allgemeiner geworden ; auch die hartnäckigsten Decknngs-
angriffe halten dem wachsenden Druck der gegen die
Moldau vordringenden Deutschen und Oesterreicher nicht
mehr stand . Gleichzeitig g - winnt von Süden her der
Vormarsch Mackensens unter schweren Kämpfen immer
mehr Boden.

Schweizer Meldungen zufolge plant England von
der Insel Chios aus einen größeren Angriff auf die
kleinasiatische Küste . Auch ein neues Unternehmen gegen
Konstantinopel von Gallipoli aus soll mit reichlicher
Verwendung von Flugzeugen bevorstehen. — Abwarten!

Bei dem Fliegerangriff auf Southend sind nach
neuesten Berichten 32 Personen getötet und 43 ver¬
letzt worden.

Die russische Krise.
Neuere Meldungen , die aus Rußland über Stock¬

holm ins Ausland gedrungen sind, bestätigen die Ver¬
mutung , daß die Krise in Rußland , die das Reich in
allen Fugen krachen ließ, zu einem großen Teil das
Werk Keren skis selbst war . Das Blatt Lenins , die
„ Jstwestija ",verösfentlicht Einzelheiten , die beweisen sollen,
daß die Straßenkämpfe in Petersburg vom 16 . und
18 . Juli in Wirklichkbit von Kerenski ins Werk gesetzt
seien , der mit der nglischen Botschaft ein geheimes Ab¬
kommen getroffe, mbe . Ter sozialistische Einfluß auf
die Regierung so . unterdrückt und insgeheim die ka-
dettische Kriegs-Partei ans Ruder gebracht werden, vor
alleni aber sollte das Zustandekommen der Stottholmer
Konferenz verhindert werden. Alles das war nur erreich¬
bar, wenn es Kerenski durch Einschüchterung gelang,
die Diktatur an sich zu reißen . Der Plan ist gelungen.

Zn der deutschen Presse ist vie. Zch die russische Krise,
die, wie gesagt, ihre vorläufige Lösung in der neuen
Kabinettsbildung und in k Diktatur Kerenskis gefun¬
den hat, auf die Formel des. ouassenkampfes zurückgeführt
worden . Ein genauer Kenner der russischen Verhältnisse
Tr . F, Lexa aus Petersbr eg, bezeichnet in der „D.
Tagesztg .

" diese Auff"6 '" ' " als i ' " ' chtig, zum min¬
desten zweifelhaft.

Von einem Klasscnkav >o führt aus , kann im
cgcnn artigen Augenblick ! m r d . . . e sein . Denn
ie bürgerlichen Schichten b m u sie an ocm öffentlichen

Leben überhaupt noch tciln, . .>en ereits besicgtl Die ganze
Macht liegt in den Händen der so^ . Msrischen Massen , m

'ömend
die Kadetten auch nicht den geringsten Rückh " mc im
Lande haben . Das würde sich sofort zeigen , . g . es
auf eine offene Kraftprobe ankommcn ließen . Sic Lunten
sich weder auf die Arme- , noch aus die Arbeiter, noch auf
die Bauern stützen. Die iinne Oberschicht aber , aus der sie

, hervorgcgangen, bedeutet keiner realen Machtfaktor . Wenn
trotzdem die Kadetten eine gewiß Nolle in. öffentlichen Leben
spielen werden, wenn sic auch jetzt wieder zur Kabinetts¬
bildung herangezogen worden sind , so ist das eine Folge
nicht der innerpolitischen , sondern der auswärtigen Ver¬
hält n i s se.

Es handelt sich hier um englische Einflüsse. Eng¬
land weiß, daß der Ucbcrgang der Gewalt in sozialistische
Hände sehr bald zu einer gänzlichen Auflösung und damit
zu einer endgültigen Lahmlegung der russischen Front führen
würde. Dem Botschafter Buck an an ist es vollkommen klar.

daß es ln der Mitte der Sozialisten an den Männern mangelt,
die imstande wären , den Zusammenbruch Rußlands aufzuhalten,
daß andererseits nach ihrem endgültigen Siege Friedcnsnei-
gungen nur allzu leicht unter ihnen die Oberhand gewinnen
könnten. Deshalb hat Buchanan schon im Mai die von den
Sozialisten beabiichft , P - vaftmig l>er ersten vorläufigen Re¬
gierung durch die Drohung verhindert, daß solchen Falls
eine englische und japanische Kriegserklärung erfolgen würde —
diese Drohung, , die in einem an Miljukow gerichteten und dem
Vollziehungsäytzschuß des Petersburger Arbeiter- und Eoldatcn-
rats vorgeleg -ten , der Oeffentlichkeit aber verheimlichten Tele¬
gramm enthoben war . lind öle gleichen Erwägungen sind
cs, die auch ^ jetzt zur Ausübung eines Druckes auf Kerenskt
und die sozialistischen Räte führen. Das ist eine Tatsache,
die jedermann bekannt ist , der die russische Revolution mit-
crlcbt und nicht nur nach den Zeitungen verfolgt hat . Sie
allein vermai auch die an sich seltsame Erscheinung zu er¬
klären , daß den Kadetten immer nach die wichtigsten Mmlster-
posten auvertraut werden . Und sie macht die Schwankungen
und Kompromisse verständlich , die der Neubildung des Mini¬
steriums vmangcgangen sind . Denn sonst könnten die Sozia¬
listen ohne weiteres alle Posten mit ihren eigenen Partei¬
genossen besetzen.

Man wird gut daran tun , diese Lage der Dinge im Auge
zu behalten und sich nicht bei der alten Formel vom
Klasscnkamvf zu beruhigen. Einen solchen — das sei noch¬
mals betont — gibt cs eben in Rußland nicht und kann
es zurzeit nicht geben . Er steht noch bevor. Aber er wird
sich aospielen nicht nach europäischem Muster zwischen dem
Bürgertum und der Arbeiterschaft, sondern zwischen dies»
und den Bauern . Er wird kommen , nachdem die Sozialisten
die Gewalt in die Hand genommen haben und an die Ver¬
wirklichung ihres Programms gehen werden. Und er wird
an Grausamkeit uno Furchtbarkeit alles übertreffen, was wir
bisher gesehen haben. Denn an russische Dinge darf ein
europäischer Maßstab nicht angelegt werden.

Eine Friedensnote des Papstes.
Rom . 15 . Aug . Der katholische „Corriere d 'Italia" ver¬

öffentlicht fo .gende Note : Einige Blätter haben die Nachricht
verbreitet , daß der Papst an die Mächte eine Note über den
Frieden richten werde . Fm Wesentlichen ist diese Nachricht
zutreffend. Es ist bekannt , daß der Papst ein Schriftstück an
die Mächte gerichtet hat, in dem er sie einläd, dem Welt¬
krieg ein Ende zu machen und Verhandlungen emzuleiten auf
Grundlage einiger wichtiger Punkte, die den Grundsätzen eines
gerechten und dauerhaften Friedens entsprechen , wie sie seit
langem vom Heiligen Stuhl verkündet worden sind . Natürlich
ist es unmöglich , diese Punkte zu kennen, bevor die Note
des Vatikans der Oeffentlichkeit übergeben wird, was , wie
wir glauben, in kurzem der Fall sein wird . „Corriere ü'Italia"
fügt hinzu : Unsere Leser missen , daß der Papst für die An¬
erkennung der berechtigten Ziele der Völker und Nationalitäten
ist und darin eine , er wesentlichsten Grundlagen eines gerechten
Friedens sicht . Sie können auch dessen sicher sein , daß der
Papst , der unaufhörlich das zu erreichende Ziel , nämlich
einen dauerhaften Frieden , vor Augen har , nicht umhin Kami,
eine Lösung der Fragen vorzuschlagen , die ein ständiger
Keim eines Konfliktes gewesen sind und in
Zukunft noch sein würüden, ebenso die Annahme von
fortschrittlichen Maßnahmen , um in Zukunft die Mög¬
lichkeit eines neuen Krieges in die Ferne zu rücken.

„Tribuna" glaubt zu wissen , daß das päpstliche Friedens-
dokrment zunächst an die früheren Schriftstücke des Papstes
zu Gunsten des Friedens erinnert und bemerkt, daß den
Ermahnungen des Papstes nicht Gehör geschenkt worden sei.
Das neue Dokument bringe dann bestimmte Vorschläge . Zn
ihm würden eine qroste Rolle spielen der Gedanke, ocß der
Friede aus dem Recht und nicht auf der Gemalt gcaeündct
werden müsse , sowie der moderne Gedanke von Richter¬
stühlen der Faioncn . die die Durchführung ihrer höchsten
Entscheidungen erzwingen können. Weiter würden in dem
Schriftstück eine Rolle spielen die Freiheit der Meere,
das Schiedsgerichtsverfahren , der Verzicht aus
Entschädigung. In seinem mehr ins Einzelne gehenden
Teil wird das Schriftstück für eine Räumung und uolle
Wiederherstellung Belgiens und der besetzten
Departements Fran kreichs eintreten, - enso für eine
Zurückgabe der deutschen Kolonien. Auch die Fra¬
gen Elsaß - Lothringen , Trentino, Tr> ürden
als Hauptpunkte darin Vorkommen , doch würde . ..» -i aus
Heiden Seiten ein Geist der V ' fönlichkeit emvioblen ».

'
Opfer an die Interessen der Welt . Den Vorgängen ües fgne-
chisck-katholischen ) Ostens und des Balkams

' würde weniger
Wichtigkeit bei 'egt . Auch würde für sie der Geist der
Billic.kest und Gerechtigkeit angerufen und empfohlen, den
Wünschen der Völker Rechnung zu tragen, besonders der durch!
den Krieg hart und schmerzlich geprüften , in erster Linie des!
polnischen.

Die amerikanische Gesabr.
Ueber den künftigen „ Herrn der Weki" und sein

Verhältnis zu den heutigen Bundesgenossen schreibt „ Nya
Dagligt Allehanda " vom 23 . Juli 17 : „ Amerika hat
seine Freundschaft für die Entente nach der Kriegs¬
erklärung durch große Geldanleihen auch weiterhin bewie¬
sen. Dadurch, daß die an den Lieferungen von Kriegs¬
material für die Entente verdienten Summen in Eng¬
land , Frankreich und Rußland als Anleihen unterge¬
bracht worden sind, haben die Vereinigten Staaten diese,



Länder immer mehr
' in die Hand bekommen, ^ und be¬

vor ddr Krieg aus ist, dürfte Amerikas Griff um die
Entente so fest sein, daß Englands Welthandelsherr-

,
'
schaft — wie der Krieg auch ausläuft — anstatt durch
Deutschland bedroht zu sein, von den Vereinigten Staa¬
ten einfach übernommen wird . Und bei den mächtigen
pekuniären , materiellen und persönlichen Hilfsmitteln,
über die Amerika verfügt , dürfte man kaum daran zwei¬
feln können, daß die Republik es verstehen wird , die
mit so großer Geschicklichkeit gewonnene Ucbcrhaud zn
behalten . Neuyork wird das Zentrum des Welthandels

-und des internationalen Geldmarktes werden, von Neu-
hork werden die Rohprodukte der Welt dirigiert werden,
von Nenhork wird ein übrigens schon geplantes Handels¬
nachrichtensystem über die ganze zivilisierte Welt ferne
Fäden spannen . Noch scheinen die führenden Staatsmän¬
ner in England und Frankreich wenigstens nicht offiziell
zu einer klaren Einsicht gekommen zu sein , wohin ein
fortgesetzter Krieg für ihre eigenen Länder führen wird.
Sie kämpfen, um den Feind Deutschland für immer
zu bezwingen, je länger aber der Kampf rast , je sicherer
werden sie selbst von dem Helfer, ,den Bereinigten Staa¬
ten beiseite gedrückt . Sie kämpfen, um sich den Welt¬
handel zu bewahren, aber anstatt dieses Ziel zu gewin¬
nen oder es an den Gegner zu verlieren , werden sie von
einer dazwischen kommenden Partei als Staaten zweiten
und dritten Ranges vielleicht neben den früheren Feind
plaziert werden . Es wird hart sein für die Männer , die
ihre ganze Kraft und ihre ganze Energie eingesetzt ha¬
ben, um den Kampf bis zum Siege zu führen , und die
schon das Ziel nahe vor sich zu sehen glaubten , wenn
sie plötzlich entdecken, daß ihnen das Ziel aus den Hän¬
den geglitten , daß ein anderer dazwischen gekommen ist
und ihnen gerade das genommen hat, wofür sie kämp¬
fen.

"
(Tie Auffassung der , ,Allehanda " dürfte im ganzen

zutreffend sein, mit der Einschränkung allerdings, daß
der amerikanische Kapitalismus kein Ding sin sich ist.
Er hat seine Wurzeln in der Londoner Hochfinanz und
ist mit ihr durch tausend Fasern verbunden . Dies würde
bei der Freizügigkeit des Kapitals allerdings nicht
hindern, daß nach dem kapitalistischen Grundgesetz der
Anziehung die Neuyorker Börse allmählich der Schwer-
und Mittelpunkt des gesamten Weltwirtschaftsverkehrs
würde . In England sieht man dies wohl ; die Konserva¬
tiven und Unionisten suchen sich dieser Entwicklung
entgegenzustemmen, Lloyd George fördert sie gelassen.
Das Wort, das er am 13 . August - im Unterhaus in be¬
zug auf die Bereinigten Staaten aussprach : „Das ist die
große Demokratie !" , hat einen tieferen Sinn . D . Schr .)

Die Ereignisse im Westen.
Meinungsverschiedenheiten in der Entente?

Lugano , 15 Aug . . Nus italienischen Kreisen ver¬
lautet. die Alliierten Konferenz in London fei in schar¬
fer Meinungsverschiedenheit auseinandergegangen und
plötzlich abgebrochen worden . Sie solle in Paris fort¬
gesetzt werden . Der englisch-italienische Gegensatz we¬
gen der Adriafrage und einiger anderer Dinge sei be¬
sonders in die Erscheinung getreten.

Ter französische Bericht.
WTB . Paris, 15. Aug . Amtlicher Bericht vo :> gestern

nachmittag: In BMii . n beiderseitige ArtillerietätigkeN . Nord¬
westlich von Lens drangen unsere Erkunder an verschiedenen
Stellen in die deutsche Linie . — In der Champagne machte
der Feind mehrere Angriffsversuche gegen kleine Posten beim
Cornillet . Er wurde jedesmal abgewiesen.

Abends: Der Artilleriekampf nahm im Laufe des Tages
zeitweilig große Heftigkeit an . In Belgien und auf beiden
Ufern der Maas. Landstrcicke aeaen unsere kleinen Pstten

Der alte Major.
Novelletle von B- Ritt weg er.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Was isl's mit der Nenne Hellermann ? Schenken Sie
mir mat reinen Wein ein , Herr Sauitätsrat .

"

„ Vorläufig nur ein Bronchialkalarrh . Aber bei der
Anlage des Kindes und bei seiner Abstammung von einem
lungenkranken Vater wär's sehr gut, wenn 'mal etwas
Durchgreifendes geschehen könnte . Diese ewigen Katarrhe
sind nicht unbedenklich . Uno besonders jetzt im Herbst "

„ Hm , was könnte dann wohl geschehen ? "

„ Ja , wenn die Verhältnisse danach wären , dann würd'
ich zu der Mutter sagen : gehen Sie mit dem Kind für den
Winter nach Meran oder nach Gries. So 'n Aufenthalt
tut oft Wunder als Vorbeuguugsmittel . Ich möchte fast
garantieren , daß die Kleine mit völlig gefestigter Gesund¬
heit heimkehren würde . Aber da ich weiß , Frau Heller¬
mann kann 's nicht ermöglichen , so schweige ich . Wozu soll
ich ihr das Herz schwer machen ? "

.Hm , ja, allerdings , das wäre nicht am Platz. Hat
offenbar schon genug Sorgen. Na , dann adieu, Herr
Sanitätsrat . Und reinen Mund meiner Wirtin gegenüber.
Vielleicht ließe sich — die Aenne muß, — na , das wird
sich finden .

"
Nach diesen etwas dunklen Andeutungen begibt sich der

alte Major auf den Heimweg, den er im tiefsten Nachden¬
ken zurücklegt . Daß das Kind nach dem Süden muß, steht
bei ihm fest. Nur über das „Wie " ist er noch nicht einig.
Die Mittel — na , wozu hätte man denn mehr als genug,
wenn man nicht solch' liebem kleinen Ding damit helfen
wollte ? Nur, allein kann das Kind nicht fort . Natürlich
muß die Mutter mit. Vei dem Gedanken wird 's ihm höchst
unbehaglich zu Mute . Nein, nein , das geht nicht . Wie
soll er nachher hier überwintern , so ganz verlassen ? Ohne
das stille Watten der prächtigen Frau , das ihm so wohl¬
tätig ist . Nein , nein , das kann er nicht entbehren. Da

östlich von CeriN) , im Walde '
von Eourieres - und im Abschnitt

von Carspach wurden leicht abgewiesen.
Belgijcher Bericht: Trotz ungünstiger Luftverhältnisse

hat unsere Artillerie gestern erfolgreiches Zerstörungsfeuer gegen
die feindliche Artillerie gerichtet. Diese hat das Feuer auf
einige unserer Gräben und unsere Schienenwege erwidert und
Gasgefchosfe in der Richtung Ramscapelle geschleudert.

Der c : Zlische Bericht.
WTB . London , 15. Aug . Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag: Die deutschen Linien östlich von Houzeaueourt
und östlich l'un V . rmestes wurden angegriffen und Gefangene
gemacht. Feindliche Borstöße nördlich von Roeur wurden ab¬
geschlagen. Die feindliche A . lil e . ie war ungewöhnlich lütig östlich
und nordöstlich von Ipern und »in der Nähe von Lombartzyde.

Abends: In der Nacht zum 14 . August und heute
frühmorgens griff der Feind unsere Linie östlich von Wcsthoek
an . Er wurde abgewiesen und es gelang ihm nur , einen
oder zwei unserer vorgeschobenen Posten ein paar Meter
zurückzntreiben. Letzte Nacht versuchte der Feind zweimal einen
Vorstoß gegen unsere Stellungen östlich von Laventie . Beim
zweiten Ängriffsversnch gelang es einer feindliclien Abteilung,
in unsere Linie vorzudringen . Sie wurde sofort wieder ver¬
trieben . Ein anderer feindlicher Vorstoß wurde mit bedeu¬
tenden Krücken , die auf drei Kompagnien geschätzt werden , gegen
unsere Gräben östlich von Nieuve Chapelle unternommen . Er
wurde von portugiesischen Truppen nach starkem Kampfe , bei
dem einige Gefangene eingebracht wurden , abgewiesen . In
Luftkümpfen wurden 7 deutsche Flugzeuge herabgeholt , 4 weitere
wurden steuerlos nicdergetriebcn . Zwei unserer Maschinen fehlen.

Der Krieg zur See.
London , 15. Aug . Ein britischer Zerstörer ist in

der Nordsee auf eine Mine gelaufen und gesunken . Der
Kapitän, zwei Offiziere und 43 Mann sind gerettet.

Neues vom Tage.
' Drdensauszeichnung.

Berlin , 15 . Aug . Der Reichsanzeiger gibt be¬
kannt , daß dem Kriegsminister von Stein der Rote
Adlerorden 1 . Klasse Mt Eichenlaub und Schwertern ver¬
liehen worden ist.

Bethmann Hollweg wird Künstler.
Berlin , 15 . Aug . Wie der „Bert . Lokalanzeiger"

hört, wird der frühere Reichskanzler von Bethmann Holl¬
weg demnächst von Hohenfinow nach München übersie¬
deln , um sich dort Kunststudien zu widmen.

Berlin , 15 . Aug . Wie das „Bert . Tageblatt" er¬
fährt, wurde der Major im Großen Generalstab Würz
zum Leiter des Kriegspresseamts bestellt. ' .

Sofia , 15 . Aug . (Bulg . Tel.Ag .) Aus Anlaß des
30 . Jahrestages des Regierungsantritts des Zaren Fer¬
dinand fand zwischen dem Ministerpräsidenten Rados-
lawow und dem Staatssekretär Tr . von Kühlmann , ein
herzlicher Telegrammwechsel statt.

Hochverrat.
Berlin , 15 . Ang . In letzter Zeit sind wieder

in verschiedenen Kriegsbetrieben Handzettel verteilt wor- j
den , die zur -Arbeitseinstellung anffordern.

Die Lebensmittelversorgung in Oesterreich.
Wien . 15 . Aug . Vom 17. August an erhalten

Schwerarbeiter 300 Gramm Mehl , landwirtschaftliche
Selbstversorger , 300 Gramm und . landwirtschaftliche
Schwerarbeiter 360 Gramm Getreide , die übrige Bevöl¬
kerung 200 Gramm Mehl pro Kovf und Tag . Dazu
sind Zulagen an Gries , Rollgerste . Haferrcis und Teig¬
waren im Höchstmaß von ist Kilogramm wöchentlich
vorgesehen.

' Niedriger hängen.
Sofia , 15 . Aug . Englische Blätter geben eine

Aenßerung des serbischen Ministerpräsidenten Pasitsch
wieder : die Feinde hätten 8000 Mädchen im Alter von

würde er sich wahrhaftig eher entschließen , selbst mit —
ein famoser Einfall ! So geht ' s Hurra ! Beinah hätte er ' s
laut gerufen, der alte Major, in feiner Herzensfreude.
Diesmal wartet er nicht bis zum Ersten . Schon an dem¬
selben Abend läßt er „ sie " fragen, «b er sie sprechen könne.
Friedrich ist höchst erstaunt und hält in der Küche eine lange
Konferenz mit Sophie, was er überhaupt in neuerer Zeit
sehr liebt . Die Sophie ist aber auch ein ganz verteufelt
hübsches Mädel.

Der alte Major geht gerade auf sein Ziel los : „ Gnä¬
dige Frau , ich habe ein rechtes Anliegen. Ich habe mich
entschlossen, diesen Winter im Süden, in Meran oder in
Gries zuzubringem Ich bin mit meinem Hals nicht ganz
in Ordnung " — er räuspert stch zur Bekräftigung seiner
Behauptung sehr vernehmlich — „ und so was soll man
nicht verschleppen .

"

„ Ja , Herr Major, da haben sie recht . Seit wann sind
Sie denn leidend ? Es überrascht mich . Hoffentlich hat 's
nichts zu sagen .

" Die Frau Landmesser zwingt sich zu den
teilnehmenden Worten , während ihr innerlich eine beklem¬
mende Angst aufsteigt. Gewiß will er die Wohnung kün¬
digen.

, O nein, zu sagen hat's gar nichts, das heißt . .
"

— er räuspert sich wieder — „ ängstlich ist so was immer
in meinen Jahren . "

Frau Hellerman muß trotz ihres Schreckens lächeln.
Wie nun der stattliche Mann dazu kommt, von „ seinen
Jahren " zu sprechen ? Sie schätzt ihn höchstens am fünf¬
undvierzig. „ Ja , in meinen Jahren darf man so erwas
nicht verschleppen . Also , kurz und gut , ich gehe nach dem
Süden, und da habe ich nun eine große Bitte , gnädige
Frau . Würden Sie wohl das Opfer bringen, mich mir
Nenne zu begleiten ? Ich möchte nicht so ganz allein — es
kann einem doch etwas zugestoßen , und — hm, der Aenne
tät 's am Ende bei sihrem Husten auch ganz gut . Der
Sanitärsrat , dem ich heute begegnete , bm — der meinte
es auch — wir kamen zufällig auf das Kind zu reden , ja,
ganz zufällig. Selbstverständlich müßten Sie mir erlauben,

10 —1l Jahren in den Harem von Konstantinopel ge¬
sandt - Tie Bulgarische Tel . -Ag . bemerkt dazu : Diese
unverschämte Erfindung beweist wieder einmal, wie weit
sich unsere Feinde in ihren Verleumdungen gegen unser
Land vergessen.

Die Stellung Poincares erschüttert.
, Gens , 15 . Aug . Aus Paris wird gemeldet , daß

die Stellung des Präsidenten, stark erschüttert sei . Die
öffentliche Meinung sei aufs höchste aufgebracht, daß er
hinter dem Rücken der Volksvertretung den wichtigen Ge¬
heimvertrag mit dem Zaren geschlossen habe. Als Poin-
care am 14 . Juli am Nationaliest zur Parade fuhr,
wurde er ausgepfiffen und sein Kraftwagen umstellt,
so daß er umkehren mußte . Die Grenzsperre 'wird für
Personen -, Post- und Güterverkehr streng gehandhabt.

Bertrauenscntschlictzung für Henderson.
London , 15 . Aug. Ter ausfühcende Ausschuß der

Arbeiterpartei hat eine Entschließung angenommen , die
Henderson das Vertrauen ausspricht und ist übereinge¬
kommen , der Arbeiterkonfereitz am 21 . August folgende
Entschließung zur Annahme vorzulegen : Tie Konferenz
bleibt Lei der Ansicht , daß es wünschenswert ist , daß die
englische Arbeiterpartei auf der Stockholmer Konferenz
vertreten ist, damit nicht die Ansichten der Partei miß¬
verstanden und falsch dargestellt werden . Die Versamm¬
lung nimmt mit Bedauern zur Kenntnis, daß die Re¬
gierung die Absicht ausgesprochen hat , die Pässe zu ver¬
weigern und gibt den Auftrag, daß Vorstellungen bei
der Regierung erhoben werden.

London , 15 . Aug . Tie Auseinandersetzung zwi¬
schen Lloyd George und Henderson im Unterhaus nahm
einen sehr erregten Verlauf.

Gegen die Konferenz.
Stockholm, 15 . Aug . Nach der Tagl. Rund¬

schau hat die schwedische Regierung , die Ueberlassung
eines geeigneten Raumes für die Sozialistenkonferenz
abgelehnt .

' '

Neuwahlen in England ?
London , 15 . Aug. Der Parlamentsüerichterstatter

des „Daily Telegraph" ickireibt, Lloyd George werde sofort
allgemeine Wahlen anberaumen , wenn die Arbeiterkon¬
ferenz am 21 . August bei ihrem Beschluß bleibe, Ver¬
treter nach Stockholm zn schicken.

Englands Warenverkehr im Juli.
London , 15 . Aug. Ter Wert der Wareneinfuhr

betrug im Juli 1804 Will . Mk . gegen 1535 Mill . Mk.
im Juli 1916, der der Ausfuhr 997 Mill . Mk . gegen
926,4 Mill . Mk . im Juli 1916 . (In den gesteigerten
Zahlen von 1917 kommt namentlich! die durch die er¬
höhten Schiffsfrachten , Arbeitslöhne , Rohstoffvertenerung
nsw . verursachte Preissteigerung der Waren zum Ausdruck.
D . Schr .)

London , 15 . Aug . Die „Times " schreibt, man
ckönne die Ueberraschung nicht verhehlen, daß der Papst
hoffe, -daß seine Friedensnote eine günstige Aufnahme
finden werde. Das verrate eine vollständige Unkenntnis
der Stimmung bei den Verbündeten Amerikas.

Getreide - und Mehlverbrauchsregelung
im Grntejahe ISL7.

1) Roggen und Weizen sind wie bisher mit 94 °
v aus-

zümahlen, wogegen Gerste vorläufig mit 85 ° n ausgemahlt
werden darf. Diese Ausmahlsätze gelten nicht nur für
Brotgetreide iund Gerste, die die Reichsgetreidestelle oder

für die Kosten aufzukommen, da es nur in meinem Inte¬
resse liegt . Sie verstehen das , nichtwahr ? " Erwartungs¬
voll schaute er seine Wirtin an . Wie rot sie geworden ist,
und — wahrhaftig , in ihren Augen blinkt es feucht . Um
Gotteswillen , sie wird doch nicht wieder heulen. Das
wäre fürchterlich ! Nein, sie bezwingt sich . Sie lächelt so¬
gar, was ihr beinahe noch besser steht, als das Rotwerdeo.
Und nun spricht sie : „ Herr Major , ich verstehe Sie voll¬
kommen . Sie sind ja gar nicht krank. Sie wollen nur
mir helfen, vielmehr meinem Kind. Aber das kann ich
nicht annehmen, so glücklich ich wäre , wenn die Aenne —
ja , ich hab 's schon machmal im stillen gedacht , daß es das
Richtige wäre . Aber es übersteigt meine Verhältnisse . Ich
kann nicht daran denken . Ich kann aber auch von einem
Fremden ein solches Opfer nicht annehmen, Herr Major.
Und selbst wenn ich mich darüber himvegsetzen wollte , um
meines Kindes willen, so könnt ' ich doch nicht mit Ihnen —
Sie werden mich verstehen . Eine alleinstehende Frau muß
doppelt vorsichtig sein . Aber Dank , innigen Dank für ihre
gute Absicht ! " Sie streckt ihm beide Hände hin, und er,
wahrhaftig , er drückt einen Kuß auf diese Hände, etwas,
was er in seinem Leben noch keiner Dame getan hat. Ne
Pachtfrau, wahrhaftig ! Wie sie so ruhig und vernünftig
ihm seine kolossale Dummheit zum Bewußsein gebracht hat!
Ja, ^ ine kolossale Dummheit . Könnt ' er sie nun wieder
gut machen ! Vor allen Dingen ein offenes Bekenntnis.

(Schluß folgt .)

Vermischtes»
tz Ein wackeres Seemannsstück . Ein wackeres See¬

mannsstück führten zwei Leute der Besatzung eines unserer
U -Boote aus, das kürzlich von einer Fernuntemehmung zu¬
rückkehrte. Infolge des starken im Atlantischen Ozean
herrschenden Seeganges war das Boot (es handelt sich ,

W
„ U . 53 " ) hart mitgenommen worden. Die Geschützzurrings
hatten sich gelöst und verschiedenes Deckinventar war durch
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-er Kommunalverbarid zum Ausmahlen gibt, sondern auch
für alles Brotgetreide (Roggen, Weizen, Dinkel) sowie kür
Gerste, welche landwirtschaftliche Selbstversorger ausmahlen

Die Tageskopfmenge der versorgungsberechtigten Be¬
völkerung beträgt vom 13 . ds . Akts , ab 220 A Mehl.'

3) Die Schwer - nnd Schwerftarbeiterzulagen werden
in der gleichen Höhe wie bisher , d . h . mit je 75 § pro
Kops täglich weiter gewährt und bleiben auch für die zu
versorgenden Militärpersonen einschließlich der Kriegsgefange¬
nen und Wachmannschaften sowie die Lazarettinsassen gleich.

4 ) Den landwirtschaftlichen Erntearbeitern , soweit sie nicht
als Selbstversorger gemäß tz 7 der R .GO . in Verbindung
Nit K 1 der V .O vom 20 . Juni 1917, (R G .Bl . S . 636)
versmgt sind, wird vom 1 . ds . Mts . ab bis auf weiteres
und zwar zunächst bis 80. September ds . Js . eine Ge-
jawtzulage von 100 g Mehl auf den Kopf und Tag ge¬
währt

' S ) Auf Neichsreisebrotmarken dürfen vom 16 . ds . Mts.
ab durchschnittlich nicht mehr als 250 g Gebäck für den
Ws und Tag verabfolgt werden . Für jeden Reisetag dür¬
fen daher vom genannten Zeitpunkt ab an eine Person nicht
mehr als 5 Neichsreisebrotmarken, die je einen auf 40 g
und einen solchen am 10 g Gebäck lautenden Abschnitt ent¬
halten , ausgehündigt werden .

-
Es wird die Erwartung ausgesprochen, daß nicht nur

alle zur Mitarbeit an der Brotversorgung unseres Volkes
berufenen Stellen, sondern auch jeder Einzelne sich des
schweren Ernstes der Lage und der sich daraus ergebenden
Pflichten bewußt bleibt, was für mffer wirtschaftliches
Durchhalten im 4 . Kriegsjahre unbedingte Notwendigkeit ist.

Maul - und Klaueuseuche.
In Unterkollbacb, Goe . Jgelsloch, OA . Neuen¬

bürg , ist die Maul - und Klauenseuche
^
ansgebrochen.

In den lO - Kilometer -Umkreis sind eingeschlossen vom
HA Bezirk Ealw : Die Gemeinden Ealw, Agenbach , Alt-
bnrg , Ältheugstetr, Alzenberg, Einbergs .Hirsau , Liebelsberg,
Licbenzell, Möttlingcn , Monakam , Neubengstett. Oberkoll-
mngen , Oberreichenbach , ^ tenbronn , Sckimieh , Simmoz-
Mi, Sommenhardt, Stammheim, Teinach. Unterhaugstett,
Ünterreichenback , Würzbach und Zavelstein.

Landesnachrichten.
W»«»rteis , 18. August 1817.

* Todesfall . Wie wir hören in Branereibesitzer Hirsch-
WirtChristian Theurer in Grömbach heute früh
ich langem Leiden im 64 Lebensjahr gestorben. Mit
ihm ist eine bedeutende Persönlichkeit unserer Gegend dahin-
MMgen , dessen Leben große geschäftliche Erfolge aufzu-
Mm hatte.

Die Abnahme des Frühgetreides.
Die Württ. Landesgetrcidestelle und der Kommissar für die

Erfassung der Frühcrnte schreiben : Die Regentage der legten
Zeit begünstigen den raschen Ausdrusch des eingebrachten
Getreides . Das gibt den Landwirten die Möglichkeit , einen
großen Teil ihrer Frucht jetzt schon zur Ablieferung zu bringen
midso die Druschpramie . dafür zu erlangen . Das ist in
Lrdnung und an sich erfreulich, begründet aber andererseits

Gefahr, daß auch
-

feuchtes Getreide zur Ablieferung kommt.
Ai - Kommunalverbäude und die Aufkäufer sollen aber nur
itrorkene und einwandfreie Frucht annehmen und mit dem
Höchstpreis und der Druschprämie bezahlen . Ueber die Frage,
Ä das Getreide trocken und einwandfrei sei , werden die
Ansichten begreiflicherweise häufig auseinandergehen . Lehnen
di: Aufkäufer des Kommunalverbands oder der Reichsaetreidc --
stellc die Annahme des Getreides ab , weil es nach ihrer
LInilLtLU ieucht ist » . - so aebt dadurch dem Landwirt unter

iw an den vorhergehenden Tagen abgewetterten Sturm
Äer Bord gefegt . Das gefährlichste aber war, daß die
Lelleilungen der Tauchtanks durch das starke Arbeiten des
Boores undicht geworden waren und die dem U- Boot fol¬
gende leicht erkennbare Oelspur bedeutete , abgesehen von
dem schwer zu ersetzenden Verlust an wertvollem Betriebs-
Material , eine große Gefahr für das U- Boot, da es hier¬
durch einem verfolgenden Feind seinen Standort auch un¬
ter Wasser verraten mußte . Der Maschinistenmaat Mazu-
rimm und der Heizer Schröder zeichneten stch bei Behebung
des Schadens besonders aus . Sie haben in einftündiger
Arbeit außcrbords des schwer in der See hin - und her-
Nworfenen Bootes festgebunden die Reparatur erfolgreich
Msgeführt. Sie waren dabei fortwährend in Gefahr, von
dm stets sie überspülenden, schweren Brechern des Ozeans
MMissen zu werden.

. 8 Derb , aber wahr. — Jedes Geschlecht hat seine
besondere Torheit. Die Spötrer über die jeweilige Narr¬
heit de^ Altvorderen sitzen meist , ohne es zu ahnen, in
«nein Glashause und würden es . besser unterlassen mit
Steinen zu werfen. Heute lächelt man über die Klopf¬
geister , deren übersinnliche Mitteilungen unsere Großväter
beschäftigten und erschütterten ; der Okkultismus von heute
Md seine Offenbarungsformen scheinen damit gar nicht zu
dergleichen. Die nächsten Geschlechter werden darüber ein
anderes Urteil fällen, aber auch ihre besonderen Aber¬
gläubigkeiten nicht weniger ernst nehmen und betreiben.

« » *
Es gab eine Zeit, da es vom Thron bis zu den Bür-

gttstuben kein Haus gab, wo nicht allerlei . Klopfgeister"
durch tanzende Tische sich in Verkehr mit den Lebenden
Men. Man brauchte nur in geschlossenem Kreise einen
Mch zu umstehen , die Hände auf die Platte legen , und
bald wurden die Klopftöne hörbar, deren Aufeinanderfolgen
Mn als Stimmen aus dem Jenseits aufzulösen suchte,
Me man einen Rebus löst . An einem deutschen Fürsten¬
hofe peinigte mau ven großen Naturforscher Alexander v.
Humboldt unausgesetzt damit , er möge doch diese über¬
natürlichen Erscheinungen erklären. Lange blieb der Ge-

Umständen die höhere
'
Drüschpramie zu Unrecht verloren . Nimmt

andererseits der Aufkäufer feuchtes Getreide an und bringt cs
auf Lager, dann ist die Gefahr groß, daß es verdirbt. Diesen
Schwierigkeiten von beiden Seiten läßt sich dadurch be¬
gegnen . daß bei den Landwirten das Getreide , sobald sie es
gedroschen haben und, zur Ablieferung anbieten, und sofern
es den Anforderungen an gute Durchschnittsware entspricht,
durch Abschluß des Kaufvertrags für den Kommunalvcrband
bzw . dir Rcichsactrcidcstelle erworben , daß es ihnen aber,
auf Lager gegeben bzw . belassen wird, und von ihnen
pfleglich zu behandeln ist , bis es abgerufen, d . h . tat¬
sächlich abgenommen und in die Mühle gebracht werden kann.
Die Bezahlung des Kaufpreises bleibt bis dahin ganz oder
jedenfalls zum größeren Teil ausgesetzt: ebenso wird das'
Gewicht erst bei der Abnahme endgültig bestimmt. Mit dem
Zeitpunkt , da das Getreide beim Landwirt erworben und
von ihm für den Erwerber auf Lager genommen worden ist,
gilt es als abgeliefert und ist die Druschprämie verfallen . Als
Getreide gilt auch Gerste und Hafer.

— Erhöhung der Gütertzeförderergebühren.
Vom 1 . September ab werden in Württemberg die Be¬
stellgebühren der Güterbeförderer und Rollfuhrunterneh¬
mer bis auf weiteres wie folgt festgesetzt : für 1 bis 20
Kilogramm Frachffzut 20 Pfg ., Eilgut 25 Pfg . ; für
21 bis 50 Kilogramm Frachtgut 25 Pfg ., Eilgut 30
Pfg.st bei schwereren Sendungen für je 50 Kilogramm
Frachtgut 14 Pfg ./ Eilgut 17 Pfg . ; für Expreßgut von
1—5 Kilogramm 10 Pfg ., von 6 bis 20 Kilogramm 25
Pfg., von 21 bis 50 Kilogramm 30 Pfg ., bei schwereren
Sendungen für je 50 Kilogramm 17 Pfg.

— Preisprüfungsstellen . In Friedrichshafen,
das nach der letzten Volkszählung in die Klasse der Ge¬
meinden mit mehr als 10000 Einwohnern aufgerückt ist,
hat der Gemeinderat die Errichtung einer Preisprü¬
fungsstelle beschlossen. Damit erhöht sich die Zahl der
(örtlichen) Preisprüfungsstellen von 21 aus 22 . Preis¬
prüfungsstellen für Gemeinden sind es jetzt 16 (Stutt¬
gart, tzeilbronn u . Bückingen, Eßlingen , Ludwigsburg,
Göppingen, Tübingen, Tuttlingen , Ravensburg, Schwen¬
ningen, Feilerbach, Geislingen, Zuffenhausen , Ebingen,
Aalen , Schramberg , Friedrichshafen ) , für Kommunalver¬
bände wie seither 6 (lllm , Reutlingen, Ravensburg, Rott¬
weil, Heidenheim, Gmünd ) .

6p Zur Heimstättenbewegung . Auf eine kürz¬
lich erfolgte Rundfrage erwiderte Oberbürgermeister Dr.
von Wagner, Ulm, ein Vorkämpfer des vorstädtischen
Siedlungsgedankens, nach „Heim und Scholle" wie folgt:
Als eine meiner wichtigsten Lebensaufgaben habe ich seit
nahezu 3 Jahrzehnten die Förderung des . Heimstätten¬
wesens betrachtet . Mehr als 3000 Eigenheimstätten
hat die Stadt Ulm gebaut , und sie hat den Beweis ge¬
führt, daß das Arbeitereigenhaus zum Alleinbewohnen— das Einfamilienhaus — überall da ausführbar ist,
wo die Gemeinde rechtzeitig in die Bodenpolitik ein¬
gegriffen hat - Nur 6000 bis 7000 Mark hat eine solche
Heimstätte mit vier heizbaren Wohnräumen, Küche, Kel¬
ler und .kleinem Garten gekostet ; bei Prozent Ver¬
zinsung des Kaufschillings können die meisten Arbeiter
ein solches Anwesen halten. — Sollte die Heimat nicht
imstande fein, den heimkehrenden Helden ein friedliches,
sonniges Heim zu bieten ? Hand ans Werk, es muß
gelingen ! — Dem Württ . Landesverein für Kriegerheim¬
stätten ist weiterhin der Ev . Pfarrverein für Württ ., der
1100 Mitglieder zählt, beigetreten.

— Erdöl . Von Mitte September ab wird wieder
Erdöl zur Verteilung gelangen.

— Beschlagnahme der Kartoffelernte? Ter
Oberbürgermeister von Halle a . S . teilte auf eine An¬
frage über die Verteilung der Winterkartoffeln mit, der
Präsident des Kriegsernährungsamts habe ihm erklärt,
es bestehe der Plan, die gesamte Kartoffelernte zu be¬
schlagnahmen, doch würden nähere Erwägungen noch
nicht gepflogen.

lehrte geduldig und lehnte höflich ab , sich darüber zu
äußern . Eines Abends trat ein junger Prinz aus einem
Nebenzimmer in einen Raum , in dem Humboldt sich auf¬
hielt . Erregt trat der Prinz auf ihn zu und rief : „Ex¬
zellenz , ich sah es eben mit eigenen Angen. Dort drinnen
tanzt ein Tisch im Zimmer umher, und zwar so schnell,
daß die Prinzessinnen ihm kaum nachfolg u können . Nun,
was sagen Sie dazu ?" Humboldt erwiderte : „Mein lieber
Prinz , es ist eine alte Wahrheit : der Klügere gibt endlich
nach . Ich finde es artig , daß der Tisch zu tanzen beliebt. "

E . Scho.
Die Wahlrede . Ein Kandidat für die Neichstagswahl

wollte in einer Wählerversammlung eine seiner großartigen
Reden halten . Er begann mit den pathetischen Worten:
„ Verehrte Anwesende ! Ich habe lange genug gelebt —

Bevor er seinen Gedanken weiterspinnen konnte , wurde
er von einer kräftigen Stimme durch den Zuruf : . Hört,
hört ! " unterbrochen,nnd aus der Bersammlung erhob sich ein
solcher Lachsturm, daß der Reichstagskandidat gezwungen
war, sich zu setzen und aus weitere oratorische und politische
Ehren zu verzichten . Charivari.

Humoristisches.
Dunkle Ahnung . —„Alle schimpfen sie im Dorf auf

den Kommunalverband ' Ich möcht
' bloß wissen, wer das

eigentlrch ist, — der muß schon was recht Schlimmes
ausgefressen haben. Aus den Megg -Bl.

Schwierige Aufgabe . Tante : „ Ein andermal , Häns¬
chen , wenn Du gähnst, dann mußt Du den Mund hübsch
geschlossen halten ! " Pele-Mele.

Weiblicher Erfinduugsgeist . Müller : „ Weiber haben
keinen Erfindungsgeist . Sie sind nicht praktisch und wissen
sich nie zu helfen ! " — Schulze ! „ Sagen Sie das nicht!
Als vor einigen Tagen meine Stenotypistin keinen Bleistift
und kein Papier zur Hand hatte , nahm sie eine Haarnadel
und kratzte das Stenogramm auf ein Stück Seife ! "

— Kommt sie, kommt sie nicht ? Die Beschlag - '
nähme des Obstes nämlich . Gestern hieß es : sie kommt
höchst wahrscheinlich, sie ist schon ins Auge ge¬
faßt usw. Heute wird das Gegenteil berichtet. Der
Präsident der Reichsobststelle soll auf einer Versamm¬
lung der Obst-, Gemüse- und Südfrüchtehändler gesagt
haben , von einer Beschlagnahme des Obstes soll Ab¬
stand genommen werden, doch feien einschneidende Maß¬
regeln wie Versandschein usw . zu erwarten . Dabei werde
man nicht auf das Kommissionssystem zurückgreifen, son¬
dern zur Erfassung des Obstes den freien Handel heran¬
ziehen . Diese Meldung ist noch reichlich unklar. Auch!
bezüglich der Kärtofselversorgung laufen die widerspre¬
chendsten Meinungen um . Die Landeskartoffelstellen ver¬
heißen freie Eindecknng bis zu zwei Zentner pro Kopf,
irgend ein Stadtvater hat dagegen von der maßgebenden
Stelle die Versicherung erhalten , die Winterkartofseln
werden beschlagnahmt- Was ist Wahrheit? Könnten sich
die maßgebenden Stellen nicht entschließen, ihre Ab¬
sichten klipp und klar der Allgemeinheit bekanrft zu geben,
damit man weiß, woran man ist ? Es ist doch nicht
zweckmäßig , gelegentlich bei Versammlungen nnd beru¬
fenen oder unberufenen Ausfragern gegenüber mehr oder
weniger über die Versorgungspläne durchnckern zu las¬
sen . Damit wird nur dem Reportertratsch Tür und Tor
geöffnet und die Allgemeinheit in Unruhe und Unsicher¬
heit versetzt, woraus wiederum das Spelülantentum sei¬
nen Honig zieht . Sind einmal bestimmte Absichten vor¬
handen , dann heraus damit : ist die Sache noch nicht
so weit , dann soll man auch noch nichts durchsickern
lassen.

— Trauerkleidung bei Todesfällen. Tie Mit¬
teilungen der Reichsbekleidungsstelle schreiben : - Es kann
räum einem Zweifel unterliegen , daß die behördlichen
Streckungsmaßnahmen auf dem Gebiet der Web- , Wirk-
und Strickwaren eine wesentliche Unterstützung erfahren
würden , wenn die einzelnen bei Todesfällen in ihrer
Umgebung ans eine besondere Trauerkleidungverzich¬
te n würden . Will man ein äußeres Zeichen tragen, so
genügt ein schwarzer Flor um den Arm . Schließlich
besteht ja auch die Möglichkeit, Helle Kleider schwarz
färben zu lassen . Tie Familie des Fliegers Jmmel-
mann hat nach dem Tode ihres Sohnes und Bruders
öffentlich bekannt gegeben , daß sie keine äußere Trauer
anzulegen gedenke . Dieses Beispiel verdient Nachahmung.

— Die Zusatzrente für Kriegsbeschädigte . Nach
den Vorschlägen des Reichsäusschusses soll künftig den
Kriegsbeschädigten, die infolge einer Dienstbeschädigung
in ihrer Erwerbsfähigkeit um mehr als 25 vom Hundex!
beschränkt sind, eine Zusatzrente zur Militärrente ge-

- währt werden, die so zu bemessen ist , daß der Kriegs¬
beschädigte , unter Hinzurechnung seiner militärischen Ren¬
tenbezüge und des Arbeitseinkommens , das er mit der
ihm verbliebenen Arbeitsfähigkeit verdienen kann, sowie
seines sonstigen, 100 Mk . übersteigenden Einkommens, un¬
gefähr den Betrag feines früheren Einkommens erhält.
Zu diesem Zweck sollen die Kriegsbeschädigten nach
ihrem früheren Arbeitseinkommen in Stufen eingereiht
nnd für die verschiedenen Stufen Durchschnittssätze be¬
stimmt werden, nach denen sich das zu erreichende Ge¬
samteinkommen bemißt . Aehnliche Zusatzrenten sollen
auch für die Kriegshinterbliebenen gewährt werden . *

— Feldpostbriefe mit Wertangabe . Um eine
mißbräuchliche Auflieferung von Feldpostbriefen mit Wert¬
angabe zu verhindern , ist bei derartigen Sendungen
fortan in jedem Falle vom Absender aus der Rückseite
des Umschlags der Inhalt an zu geben. Wertbriefe,
auf denen die Inhaltsangabe fehlt, oder die nicht zuge¬
lassene Gegenstände enthalten , werden weder angenom-men noch befördert . In sZeldvostbrieien mit Wertan-

Was ein erquickender Regen für die erschöpfte N -?-
tnr ist , das ist für den erschlafften Menschengeist der b -:-
lebende Quell froher Laune . Wenn der Geist in trocken r
heißer Alltagsarbeit ermattet ist, so braucht er eine Ab¬
wechslung , die ihn erfrischt und anregt und ihm so wieder
neue Kräfte zuführt . Verkehrt aber wäre es, wie viele cs
tun , wollte man seinen Geist in den Stunden der Muse
auf schwierige Probleme stürzen oder in tiefsinnige Grübe¬
leien versenken, nein : sondern man lasse ihn ein wenig uui-
herslanieren im luftigen Reich der heiteren Muse, geführt
Vvn dem unzertrennlichen Geschwisterpaar Humor und Kunst.
Und ein Reick , wo diese beiden herrschen , Frohsinn urd
heitere Stimmung verbreiten und sie dem geplagten Mrn-
schengeiste mitleilen, sind unsere bekannten und beliebten
Me g g e n d o r s er - B lä t r er . Sie verstehen es, mit
sanfter und verständiger Hand von Sorgen und Kümmer¬
nissen abzulenken und graue, oft nur eingebildete Gespenster
durch fröhliches Scherzen zu verscheuchen. Sie zeigen uns.
daß das Leben , wie es auch beschaffen sein mag, immer
auch eine lichte Seite hat , und daß der ein Tor ist, der
sich auf seine dunkle Seite schlägt . In launigen , immer
kunstvoll ausgeführten Bildern erfreuen sie unfern Schön¬
heitssinn und geben dauernde Werte , die immer wieder das
Auge ergötzen . Feine humoristische Geschichtchen wissen uns
auf ein halb Stündchen zu fesseln und manch ein trefflicher
Scherz bleibt uns noch lange im Gedächtnis hasten . Auch
fehlt es nicht an ernstgestimmten Gedichten, die uns den
Geist der Zeit in gemütvoller Weite wiederspiegeln und die
vorwiegend satirisch gehaltene Kriegschronik wird den denken
den Leser, der sich seine geistige Kost gern ein wenig mit
dem Salz des Lebens würzt , vollauf befriedigen. So bil
den die Meggendorfer Blätter mit Recht ein geeignet s
Mittel zur Erholung und Unterhaltung . — Bestellunccn
nimmt die W. Rieker 'sche Bnchhdlg . in Alrensteig entgegen -
Wer es nicht gerade auf neue Nummern al-acsthcn hat,
der lasse sich vom Verlag , München, Perusaiwaße 5 acrcn
Einsendung von 50 ^ (mit Porto 70 ^ ) einen gcsck . . ock-
voll ausgestatteten, mehrere Nummern umfassenden Probcband
kommen . Er findet eineFülle von Lesestoff darin . '



7al-c dürfen nur Geldbeträge sowie wichtige Schriftstücke
(Verträge , Vollmachten , sonstige Urkunden ustv . ) und
Wertsachen, wie Uhren , Orden und dcrgl. , übersandt wer¬
den . Für Wertbriefe in rein gewerblichen Angelegen¬
heiten find nicht die Feldpostgebühren , sondern die vollen
inländischen Gebühren zu entrichten. _ _ ^ .

' Calw , 15 . Aug . (Auszeichnung.) Das Wilhekms-
kieuz mit Schwertern erhielten: Bezirksffldwebel Koch,
UnteroffizierBerner und UnteroffizierStriegel vom
hiesigen Bezirkskommando.

" Klosterreichenbach , 14. Aug . Kunstmühlebesitzer Karl
Haisch und seine Frau Luise geb . Buhler haben letzten Sonn¬
tag in aller Sille ihre silberne Hochzeit gefeiert.

(-) Reckarsulm , 15 . Aug . (Gewebe aus Pa¬
pier . ) In das Handelsregister ist die Firma Würt-

tembergische Pavierspinncrci und Weberei, G . m . b . H .,
eingetragen worden, die Garne und Gewebe aus Papier
und ähnlichen Ersatzstoffen Herstellen wird.

(-) Pfullingen , 15 . Aug . (Die Jugend von
heute .) Ein Volksschüler bedrohte einen jüngeren Kna¬
ben mit Schlägen , wenn er ihm nicht Geld verschaffe.
Der Knabe stahl darauf seinem Vater 20 Mk. Mit
dem Gelbe wurde in einer Konditorei Limonade getrun¬
ken, sowie Küchen und Ns verzehrt . In Unterhau-
fcn wurde in der Bahnhofwirtscbaft Bier getrunken und

gevespert- Nn Rest von 14 Mk . wurde vorgefunden.
r . Balingen , 15 . Aug . (NeuerKuror t -i Un¬

ser Städtchen hatte bisher noch nicht das Glück ge¬
habt , als Kurort betrachtet zu werden . Das dritte

Kriegsjahr hat ihm diese Eigenschaft verliehen, ein
Teil der Gasthöfe ist seit Wochen von „ Sommerfrischlern"
vollbesetzt.

(-) Saulgau , 15 . Aug . (U cberfahr en . ) Bon
dem um 7 Uhr in Pfullendorf ankommenden Personen¬
zug wurde der Bahnwart Stemmer bei der eisernen
Brücke überfahren und getötet.

(--) Leutkirch , 15 . Aug . ( Ertrunken .) Unter¬

offizier Hermann Pötsch vom Ersatz-Gebirgs -Bataillon,
der Sohn des Buchdruckereibesitzers Pötsch in Gerstetten,
OA . Heidenheim, ist beim Baden im Stadtweiher er¬
trunken . _

Gewitter und Brandschäden. Bei dem Dienstag nachts niedcr-
gegangenen Gewitter schlug der Blitz in das '

Bahnwarthaus
auf Posten Nr . 31 , bei Metzingen, das von der Bahnwärter¬
familie Zeller bewohnt wird. Die Familie kam mit dem
Schrecken davon.

Bisherige Verluste der Entente.

Vermischter.
Der Mitgliederstand der Sozialdemokratie war nach der

Fraucnbeilage der „Leipziger Boikszeitung " am 3l . März l9I4
1085 905 , darunter 174 754 Fronen : am 31 . März 1915 betrug
di .' Zahl 558 772 , darunter 132 475 Frauen : am 31 . Mürz 1916
war die Zahl der Mitglieder 395 216 , darunter 107 126 weib¬
lich' . Der Rückgang der Zahl der männlichen Mitglieder von
t8 Prozent wird mit den Einberufungen zum Heere erklärt.
Du prozentuale Rückgang der weiblichen Mitglieder ist 39
Prozent . !

Kriegsblüten . In Hamburg wurden fünf Personen verhaftet,
di ? wollene Decken unterschiagen , sie zerschnitten und als Auf- i
Wischtücher zu unglaublichen Preisen verkauft hatten . Für,
100 000 Mark zerschnittene Decken konnten noch beschlagnahmt
werden.
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Letzte Nachrichten.
Der AbendüerichL.

WTB. Berlin, 15 . Aug , abends . (Amtlich.) Wech¬
selnd starker Artilleriekamps in Flandern, im Artois , an
der Aisne und bei Verdun . Jnfanleriekämpfe bisher nur
nördlich Lens und östlich Cerny - en Laonnois im Gange.

In Rumänien bei der Verfolgung im Gebirge und bei
Angriffen westlich d s Sereth gme Fortschritte

s
WTB. Berlin , 16 . Aug . (Amtlich.) Neue U-Boots-

erfolge im Sperrgebiet um England,: 26000 BRT
Unter den versenkten Schiffen befindet sich der englische
bewaffnete Dampfer Markstone (3097 Tonnen ) mit Kohlen
nach Gibraltar , sowie ein englischer Hilfskreuzer vom Aus¬
sehen Afric ( 12000 Tonnen ) mit mindestens 18 Ge¬
schützen bewaffnet.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
WTB . Bern, 15 . Aug . Mailänder Blätter kündigen

für Sonnabend Nachmittag einenaußerordentlichenMi¬
nisterrat an, woran alle Minister teilnehmen werden. Die
Blätter legen diesem Ministerrat große Bedeutung bei.

WTB . Petersburg , 15 . Aug . Die vorläufige Regie-,
rung beschloß in Verfolg der außergewöhlichen gegenwärti¬
gen Ereignisse und angesichts der Verbindung der Regie¬
rung mit den organisierten Kräften des Landes vom 23.
bis 28 . Aug . eine Staatskonferenz in Moskau zusammen-
zuberufen.

WTB. London , 16 . Aug . (Reuter .) Daily Mail
schreibt : Die Vorschläge des Papstes find unmöglich.
Es ist tatsächlich ein österreichisch- oeutscher Plan.

WTB . Petersburg , 16 . Aug . (Reuter . ) Der frühere
Zar und die kaiserliche Familie sind in der Nacht vom
14. d . M . in aller Heimlichkeit nach einem unbekannten
Bestimmungsort , der erst später mitgeteilt werden wird,
gebracht worden . Die Ueberführung geschah auf Grund
eines Beschlusses der provisorischen Regierung . Der Ar¬
beiter- und Soldatenrat wurde dabei nicht zu Rate gezogen.

WTB . Warschau , 16 . Aug . Die Poniatowskibrii -ke
in Warschau, die erst kurz vor dem Kriege mit einem Kosten¬
aufwand von 22 Millionen von den Russen erbaut worden
war, ist vorgestern Nachmittag teilweisedurch Feuer zer¬
stört worden . Vermutlich von einem durchfahrenden Däu¬
ser entzündete sich der Holzbelag des mittleren Bogens.
Der Brand breitete sich infolge der starken Austrocknung
des teergetränkten Holzes rasch über die beiden angrenzen¬
den Bogen aus . Die Träger des mittleren Bogens lösten
sich und stürzten in den Fluß . Die Poniatowskibrücke war
am 5 . August 19 ! 5 durch die abziehenden Russen gesprengt,
aber als Wahrzeichen deutscher Arbeit von den deutschen
Behörden wieder hergestellt und im September 1916 dem
Verkehr übergeben worden.

Mutmaßliches Wetter.
Infolge andauernder feuchter Luftströmungen aus

dem Westen ist zunächst mit einer Fortsetzung der durch
raschen Wechsel gekennzeichneten Wetterlage zu rechnen
und für Freitag und Samstag gelegentliche Unterbre¬
chung des trockenen und warmen , mehrfach heiteren Wet«
ters durch Gewitterstörungen zu erwarten.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei AltenstelK.

Für die Schristleitung verantwortlich Ludwig Laut.

Eiseubach.

Altensteig.

Prima

Teilnehmenden Verwandten, Freunden und Bekannten

geben wir die schmerzliche Nachricht , daß unser lieber Sohn
und Bruder

Christian Bauer
Kanonier

in Rumänien am 24 . Juli im Alter von 20 Jahren durch
einen Granatschuß auf dem Felde der Ehre gefallen ist.

Die trauernden Eltern:

Friedrich Bauer , LchkMek
Barbara Bau geb. ReWkbl

mit ihren S Kinder».

Trauergottesdienst Sonnto - den 19 . August, nachm.
2 Uhr in Urnagold.

empfiehlt

Lorenz Luz jr.

P e r f e k t es

Alädch
das bürgerl . kochen kann und in

gutem Hause gedient hat , per 15
Sept . oder 1 . Oktober gesucht
nach Tuttgart.
Zu erfragen Waldhorn , Altenstci

Suche auf 1 . Sept . ein fleißiges

sincl rviecker in Zuter Juslitüt nuk OnZer unck emp-
kietilt 8oI <cki6 äie

Lr-

Z V . Kik >i6l''8ellk öliMülg . Z
W MM8t6 !s . W
W W

welches Erfahrung im Kochen, Haus
arbeiten und Garten hat.

Näheres Frau Bahnhofoerwalter
Lann , Nagold , Bahnhof.

Ettmannsweiler.
Eine fehlerfreie

mit dem zweiten
Kalb, oder eine 36 Wochen träch¬
tige , viertes Kalb verkauft

3oh . Georg Mast sr.

3n der Hölle
sollte das Buch „Die Sommeschlacht " eigentlich heißen.
Stunde um Stunde , Tag um Tag und alle die Nächte
hindurch haben die Kanonen in dieser Hölle gebrüllt, vier¬
tausend Geschütze bei Freund und bei Feind . Berge von
Munition zerplatzten in deutschen Gräben . Neunzig Divi¬
sionen stürmten in dieser hundertfünfzigtägiseu Schlacht.
In dichten Wellen kamen sie heran, erbittert, gehetzt, und
ließen in unserem wirkungsvollen Feuer mehr als dreiviertel
Millionen Menschen.

Einer der dabei war
spricht hier . Man liest Fr . W . Frerks Schilderungen , wie
den wundervollen » Nachlmarsch zur Sommefront "

, » Kampf
im Sumpf "

, „ Trommelfeuer"
, » Die Schlacht im Schlamm " ,

nur mit dem Gefühl tiefster Er -ütterung . S o können nur
wenige sprechen und nur die, e mit dabei waren.

Zu haben in der W . Rl ^ irerschen Buchhdlg.
— Preis Mk . L —.

Fünfbronn . ^
Eine schöne, gut gewöhnte, 38 ^

Wochen trächtige !

Nutz - und
— ,

Zwerenberg,
rine hochträchtige

Gestorbene.
Neuenbürg : Friedlich Fix, Restau¬

rateur r . Valmenbo!, 604 » 5>abre.

mit dem 2 . Kalb , setzt dem Verkauf
aus

Marlin Frey.

Gesangbücher
empfiehlt oie

'

W . Rieker 'sche Bnchh.

st .̂ dem Verkauf aus ^

_ Wm. Wler.
Schuld- dmd Bürgschein

Formulare
sind zu haben in der !

M or.,er'scheu BuchM ?
AV " derheutige Ausgabeun¬

seres Wattes liegt ein

Flugblatt
an die deutschen Frauen und Män¬
ner betr . Ablieferung von Kupfel
Messing , R o t g uß , Tom bat
Bronze bei.
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